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„Mindeststandards zur Flüchtlingsunterbringung“: 
 
Grundsätzliche Zustimmung, aber auch Kritik 
 
 
Der Kölner Flüchtlingsrat e.V. begrüßt grundsätzlich die erstmals im 
Sozialausschuss der Stadt Köln am 09.03.2017 vorgelegte 
Beschlussvorlage zu „Mindeststandards zur Flüchtlingsunterbringung“. 
 
Kritik äußert der Flüchtlingsrat jedoch insbesondere an zwei Punkten. 
 
Der erste Kritikpunkt betrifft die Zusammenstellung der aufgeführten 
Maßnahmen. 
 
Dazu Claus-Ulrich Prölß, Geschäftsführer des Vereins: 
„Bei der ‚Stärkung des Ehrenamtes‘ handelt es sich nach unserer 
Auffassung nicht um das vom Stadtrat geforderte ‚Umsetzungskonzept für 
eine zielgerichtete und bedarfsorientierte Verbesserung zur Stärkung des 
Ehrenamtes‘. Es ist eben kein umfassendes Konzept, sondern nur eine 
Sammlung von Maßnahmen, die in der AG zum Teil ‚auf Zuruf‘ zustande 
kam.“ 
 
Der Kölner Flüchtlingsrat e.V. bittet deshalb den Stadtrat, die Verwaltung 
zu beauftragen, ein wirkliches Konzept zur Stärkung des Ehrenamtes zu 
entwickeln, das insbesondere die haupt- und ehrenamtlichen Akteure 
besser vernetzt, die Angebotspalette für Freiwillige bedarfsgerecht 
ausweitet und auch die Flüchtlinge und ihre Lebenswelten im Blick hat. 
 
Der zweite Kritikpunkt betrifft die in der Beschlussvorlage enthaltene 
Aussage, der Betreuungsschlüssel würde bereits derzeit bei 1:47 liegen. 
   
Prölß: 
„Das können wir so nicht glauben. Deshalb möchten wir genau wissen, wie 
das Wohnungsamt auf diese Zahl kommt. Wir sind sehr gespannt, ob auch 
Zeiten der Schichtdienste, von Krankheit, Urlaub, Teambesprechungen und 
Fortbildungen berücksichtigt worden sind. Denn es kommt ja beim 
Betreuungsschlüssel auf die tatsächliche Betreuung an, nicht auf eine nur 
rechnerisch-theoretische.“ 
 
gez. Claus-Ulrich Prölß   


